
Heidelberger Studien zur Geschichte und Kultur
des modernen Vorderen Orients

Begründet von Anton Scha ll als Heidelberger Orientalistisch e Studien

Herausgegeben vo n Michael Ursinus, Christoph Herzog
und Raoul Mot ika

Band 36

• A CA DE M IC
RESEAR C H



Robert Langer IHüseyin Agui\enoglu I
Janina Karolewski IRaoul Motika

(Hrsg.)

Ocak und Dedelik

Institutionen religiösen
Spezialistentums
bei den Aleviten

• ACADEMIC
RESEARCH



8ibliografische Information der Deutsch en Nationalbibliothek
Die Deu tsch e Nationalbibliothek verzeichnet diese Publikation in
der Deutschen Nationalbibliografie; detaillierte bibliog rafisc he
Daten sind im Internet über http://dn h.d-nb. de abru tbar.

Umsc hlaggesta ltung:
© Olaf Gl oec kler, Ate lier Platen , Fr iedberg

Gefördert mit Mitteln des SF B 619 .Ritualdynam ik"
der Ruprecht-Karls- Universität He ide lberg / DFG

Redaktion :
irem Wedekind

Gedruckt auf a lterungsbeständ igem.
säurefreiem Papi er.

ISSN 1437-5672
ISBN 978-3-631-57676-2

© Peter Lang GmbH
Internationaler Verlag der Wissenschaften

Frankfurt am Main 20 13
Alle Recht e vorbeha lten.

PL Academic Research ist ein Imprint der Peter Lang GmbH

Peter Lang - Frankfurt am Main . Berlin . Bruxelles . New York .
Oxford · Wien· Warszawa

Das Werk einschließlich aller se iner Teile ist urheberr echtl ich
ges chützt. Jed e Verwertung außerhalb der engen Grenze n des

Urheberrechtsgesetzes ist ohne Zustimmung des Verlages
unzulässig und stratb ar. Das gilt insbesondere für

Vervielfältigungen, Übersetzungen, Mikroverfilmungen und die
Einspe icherung und Verarbeitung in e lektronischen Syste men.

www.peterlang.de



Inhaltsverzeichnis

Vorw ort

Markus Dreßler

Was ist das Alevitum?
Die aktuelle Disk ussion und historische Traditionslinien

Ali Yaman

Die Entwicklung des Ocak-Sys tems in der j üngeren Gesc hichte

Hamza Aks üt

Der Sah lbrahi m Ocagi: Die Siedlungsgebiete, der Gründer und
die mit ihm verbundenen Ge mei nschaften

lsmai l Kaygusu:

Kennen wir Haci Bektas Ve li richtig?
Haci Bek tas Ve li und das Hün kar Dergabt

Sabtr Giiler

A Historical Oeak in the Dersim Alevi Tradition: Aguca n

Elise Massicard & Benoit Fliehe

Die Ulusoy -Familie in der republikani schen Türkei:
Abs tammu ngsgebundene re ligiöse Autor ität und
Vers uche ihrer Transforma tion

Ahmet Tasg in

Dede-Amt und oeak-System im städtischen Ko ntext:
Das Beispiel der Stadt Gaziantep

7

13

37

69

95

111

133

159



6

Joha nnes Zimmermann

Inhaltsverzeichnis

Aleviten in osmanischen Wörterbüchern und Enzyk lopädi en
des späten 19. Jahrhundert s

Hiiseyin Aglli{:enoglll

Die Ethnisicrung des Alcvi tentums

David Shankland & Atila Cetin

Th e Alevis in Europe: Ch anging Dede/Ta lip Relations

Ma rkus Dreßler

Der moderne dede: Religiöse Autorität im Wa nde l

179

205

225

241

Hiiseyin Agll i{:enoglll

Wie verändern sich Glaubensvorstellungen unter Migrationsbed ingungen?
Aspekte der Religiosität bei a levitischen Ge istlichen (Dedes ) und
Vereinsfunktionären 267

Beatrice Hendrich

Mutter oder Frau? Das Alevi tentum lind Konzeptionen
des Nich t-Männli chen 303

iSInail Kaplan

Dedes und Anas bild en sich für ihre Dien ste: Fortbildungsprogramm der
.Alcvitischen Gemeinde Deu tschl and c. V." für alevit ische Ge istliche 329

Hasan Gazi Ögiitcii

Ocak als zei tgenössische Institution ?

Autoren verzeichnis

345

349



Was ist das Alevitum? Die aktuelle Diskussion und
historische Traditionslinien

Markus Dreßler (ls tanbul)

Seit 1998 veröffentlicht die EU-Kommission jährlich einen Beri cht zu den Fort­
schritten der Türkei auf ihrem Weg zur Erfüllung der EU-Beitrittskriterien.
Auch die Frage nach der Situation der Aleviten spielt eine, obgleich untergeord­
nete , Rolle bei den Verhandlungen zwischen der EU und der Republik Türkei.
Dabei hat die Frage der Defin ition des Alevi tums ' im offiziellen Komm issions­
bericht des Öfteren zu hefti gen Diskussionen ge führt, insbesondere als die Ale­
viten hier als .musfimische Minderheit" (2004),2"nicht sunnitische muslimi sche
Gemeinschaft" (200S? und als "s taatlich nicht anerkannte muslimi sch e Gemein ­
schaft" (2006)4 definiert word en waren . Seit 2007 vermeiden es die jährlichen
Berichte der EU-Kommission zur Türk ei, das Alevitum religiö s zu definieren.
Somit nahm die Spezifität der Definition von Jahr zu Jahr ab, und zwar im Ver­
hältnis zu den du rch die jeweiligen Definitionen hervorgeru fenen, empörten Re­
aktion en von türki scher Seite. Mit anderen Worten : Die EU-Kommission hatte
wohl erkannt, wie hochpoliti sch die Frage der Definition des Alevitums ist und
sich deshalb augenscheinlich dazu entschlosse n, sic h aus der Diskussion heraus­
zuha lten. Der Berich t von 2007 begnügte sich damit, festzustellen, dass bei dem
Thema Aleviten kein wahrer Fortschritt zu verzeichnen sei , das s Alevi ten nach
wie vor Schwierigkeiten bei der Eröffnung ihrer cellle vis (alevitische ,Gemein­
schaftshäuser ') hätten, diese nicht als Gebetsstätten anerk annt und vom Staat
auch nicht finan ziell unterstüt zt würden.'

Analog zum türkischen Alevilik wird in vorliege ndem Beitrag vom .Aleviturn ' und nicht
vom .Alevitentum' gesprochen.

2 Kommi ssion der Europäischen Gemeinschaften. 2004. Regelmäß iger Bericht über die
Fortschritte der Türkei aufdem lVeg zum Beitritt , (Brüssel 06.10 .2004), 172, im Internet:
htlp:llec.europa.eulenlarge mentlarchives/pdflkey_docu ments/2004/rr_tr_2004_de.pdf.
Der Begriff "Minderheit" ist in der Türkei negativ besetzt und wird im offizie llen Sprach­
gebrauch nur für staatlich anerkannte nicht muslimische Gruppen verwendet.

3 Commi ssion of thc European Communities, Turkey 2005 Progress Report (Brüssel 9.11.
2005), 29, im Internet: htlp:l/ec.europa.eulenlargementlarchives/pdflkey_documents/20051
packagelsec_1426_final_pro gress_reporur_en .pdf (aufgerufen am 20.09.2012) .

4 Commi ssion of the European Cornrnunitie s, Turkey 2006 Progress Report (Brüssel 8.11.
2006), 60, im Internet: htlp:llec.europa.eu/enlar gementlpdf/key_documents/2006/n ov/tr_
sec_ I390_en.pdf (aufgerufen am 20.09.2012) .

5 Commission of the European Comm unities, Turkey 2007 Progress Report, 72; ähnlich
die Berichte der folgenden Jahre.



14 Marku s Dreß ler

Der Kommissionsbericht von 2007 verwei st auf ei n in der Defi nitionsfrage äu­
ßerst relevantes rezen tes Urteil des Europäischen Gerichtshofs für Menschen­
rechte (EGHM) zum verpflichtenden Religionsunterricht in de r Türkei. Ein ale­
viiischer Kläger halle vorgebracht, dass der sta at liche Rel igionsunterricht das
Alevitum nicht hinreichend berü cks icht igen würde, trotz gege nteilige r Behaup­
tungen de fa cto sunnitisch ausgerichtet sei und damit das Prinzip der Religi ons ­
freiheit nich t-sunnitischer Schüler verletze. Des halb forderte er die Befreiung
seiner Tochter vom Re ligionsu nterricht. Im Okt ober 2007 gab der EGHM dem
Kläger im Wesentlichen rec ht." Der Kläger wurd e vor Gericht von Rechtsanwalt
KaZIm Gene, gleichzei tig Vorsitzender der alevitischen . Pir-Sultan-Abdal-Kul­
turvcrcinc ' (Pi r Sultan Abdal Dern ek /eri ), vertreten. Gene; halte die Klage im
Kern mit der Ansic ht begründet, dass .J dlas Alcvilum .. . sowohl bezüglich sei­
ner Lehre und Philosophie a ls auch bezüglich seiner Glauben spraktiken völlig
vom Islam verschieden und eigenstä ndig [sei] ."? Gene s Argumentation rief unter
Aleviten heftige Reaktio nen hervor. So kündigte beispielsweise Ali Coban, Vor­
steher des ,Vereins zur Bekanntmachung und Verbreitung der ana tolischen ale­
vitisch-bektaschitisc hen Kultur ' tAnado tu A/ev i Bektasi Kiiltiiriini! Tanttma ve
Yayma Dernegi) von Elazig , an, alevitische Vertreter , die behaupteten, dass das
Alevitum außerha lb des Islam stehe, auf Schadensersatz zu verk lagen. "

Anders als die EU -Ko mmission war der EGHM genötigt , das Alevit um zu
definieren, gi ng es in der Klage doc h darum, zu klären , ob der türk ische Religi ­
ons unterric ht mit den relig iösen Überzeugungen aleviti scher Schüler konform
sei. Zwa ngsläufig musste sich das Geri cht darum bemühen , das Verhältnis des
Alevi tums zum sunnitischen Islam zu best immen. Die Definition des Alevitums
durc h den EG HM lautet wie folgt :

Das Alev itum e ntstand in Zentralasicn . entwickelte sich aber wese ntl ich in Anato­
lien. Zwei bede utende Sufis halten e inen gro ßen Einfluss auf die Entstehung dieser

religiösen Bewegu ng: Hoea Ahmet Yesevi ( 12. .Ih.) und Haci Hek tasi Veli ( 14. .Ih.).

Dieses Gla ubenssystem . das tiefe Wurzeln in der türkischen Gese llschart und se iner

Ge sch ichte hat, wird ge nerell als ein Zweig des Islam ange sehen , der hauptsächlich
vom Sufis mus und be stimmten vorislamischen Glaub ensvor stell ungen beeinflusst

6 Cou ncil of Europe, European Court of Human Righ ts, Casc oJ Hasan (11/{1 Eylem Zengin

vs. Turkey, 1448/04. Judgment (Strasbourg 9 .10 .2007) . Das Urte il berief sich auf Arti­

kel 2 des ersten Zusatzprotoko lls zur Konven tio n zum Schutz der Mensche nrechte, der
fes tlegt, dass de r Staat bei sei ner Erzieh ungsaufgabe das Recht der Eltern auf eine Erzi e­

hung der Kinder gemäß ihrer religiö sen und weltanscha ulichen Übe rzeugungen sicher­
stellen muss,

7 Alev iyoI. .Tar ihi Hata: A iHM'de 'A lev ilik, Ayn Bir Dindir' Görüsü Savun ulm us !",

il leviyol (2006), im Internet: hup ://aleviyol.b logcu .comfk utsal-iuifak-yine-isbasindal693
488 (aufgerufen am 20 .09 .20 12).

8 E. Alat ürk, .Alev ilcri islam DI~ I G östere nlere Dava Acacagiz" . Zaman (24.11.2006).
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ist. Seine religiösen Praktiken unterscheiden sich von de nje nigen der sunnitischen
Rechtsschul en in manchen Aspek ten wie zum Beispie l dem Gebe t, dem Fasten und
der Pilgerfahrt. '

Auffallend ist, dass diese Defini tion sich weitgehend mit der Position der fran­
zösisc hen Religionshistorikerin Irene Melikoff deck t, die als Beraterin auf der
Seite der alevitischen Kläger an der Anhörung teilnahm.

Dieser kurze Ausflug in transnational e politische und juri stische Arenen
sollte veranschaulichen, wie umstritten und hoch politisch die Frage der Defini­
tion des Alevitums ist, speziell das Problem seines Verhältnisses zum Islam. Die
religionsgeschicht liche und theologische Verort ung des Alevitums ist nicht nur
für Religionshistor iker und Theologen, sondern auch für säkulare Recht sspezia­
listen und politi sche sow ie bürokrati sche Instituti onen relevant. 10 Wenn man
Aleviten selbst danach befragt, was das Alevitum sei, dann bekommt man sehr
unterschiedliche Antworten. Eine -Minderhe it, etwas stärker ausgeprägt in West­
europa, sieht das Alevitum als eige nständige, vom Islam unabhängige Religion.
Die meisten verstehen es als eine legitime islamische Form neben dem sunniti­
sehen und schiitischen Main stream , beschrieben bisweilen als eine mystische
Form des Islam oder als die "wahre Schia". Andere definieren Alevitum ohne
Bezug auf Religion, begreifen es als eine Philosophie und Lebenseinstellung
bzw. Art und Weise der Lebensftihrung, die sowohl spezifisch anatolische als
auch universal humani stische Züge aufweise. Wiederum andere ordnen das
Alevit um politischen Deutun gsmotiven zu und betrachten es als eine revolutio­
näre Klassenkamp fphilosophie oder betonen vorislamisch türkisc he oder kur­
disch-iranische Wurzeln ."

All diesen Deutungen ist gemein, dass sie von spezifisch moderne n Ge­
sichtspunkten geprägt sind. Kategorien wie Religion und Nation, wichtige Ko­
ordinaten für all diese Bestimmungsbemühungen, sind konstitut iv für den säk u­
laren Nationalstaat und Teil des Formierungsprozesses von Kollcktividenti täten
in Selbigem. Würde man Angehörige anderer Religionsgemeinschaften, wie z. B.
sunnitische Muslime (in der Türkei) oder protestantische Christen (in Deutsch­
land) nach Bestimmungen ihrer Identit ät als Sunniten oder Protestanten fragen,
erhielte man sicherlich eben so eine Vielzahl unterschied licher Antworten. Aber
die Frage wird kaum gestellt, denn besagte Gruppen stehen nicht unter einem

9 Case of Hasan and Eylem Zengin. 2. Alle Übersetzu ngen im Text von Markus Dreß ler.
10 Vgl. M. Dressler , .Religio-Sccular Metamorphoses: The Re-Making of Modern Alcvism",

Journal ofthe American Academy ofReligion 76, 2 (2008), 280-3 11.
11 Für einen Überblick miteinander konku rrierend er Deut ungen von Alevitu m siehe K. Vor­

hoff, ,,'Let's Reclaim Gu r History and Culture!' - Imagin ing Alev i Community in Co n­
ternporary Turkey", Die Welt des Islams 38 (1998), 220-252; M. Dreßler, Die aleviiisehe
Religion: Traditions linien und Neubestimmunge n (Würzburg 2(02),176-191.
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verglei chbaren öffentlichen Druck, sich zu definieren . Einem solch en öffentli­
chen Druck müssen sich Aleviten jedoch sowoh l in der Türkei als auch in
Deutschland aussetzen, wenn sie rechtliche Anerkennung finden wollen . In bei­
den Ländern müssen sie sich anband von institutionalisierten Rel igionskriterien
positionieren.

In der Türkei steht Religion unter staatlicher Kontrolle, welc he in Bezu g auf
den Islam vom Diyan et Isleri Baskanl ig t (. Präs idium für Religionsangelegen­
heiten ': im Folgend en: Diyanet ) ausgefiihrt wird. Diese personell und finanziell
umfassend ausgestaltete Beh örde defini ert und organisiert legitime Formen des
öffentlichen Islam und ist für den Moscheebau ebenso zuständig wie IUr das Er­
stellen von Fatwas (islamische Rechtsgutachten ) und die Organi sation der Pil­
gerfahrt nach Mekk a. Eine außerhalb der Oberau fsicht des Diyanet organisierte
und prakti zierte Form des Islam ist in der Türkei formal gesehen illegitim . Wäh­
rend das Diyan et nun behauptet , ohne Unterschi ed alle Muslim e der Türkei, und
darunter fasst es auch die Alevit en, zu reprä senti eren , werd en alevitische Be­
lange de[acto gleichwohl kaum berücksichtigt - und wenn aleviti sche Themen
angesprochen werden, dann hat dies in der Reg el e inen apologetischen Beige­
schmack. Während seiner Zeit als Präsident des Diyan et hat Ali Burdakoglu in
einem umfangreichen Interview die Position der Behörde zu den Aleviten bei­
spielhaft klar zum Ausdruck gebracht.12 Bardakoglu zufolge würd e das Diyanet
keine bestimmte, zum Bei spiel sunnitischc, Positi on vertreten. so ndern würde
alle islamischen Gruppierungen gleich behandeln . Es würde sich nur um diejeni­
gen Belange kümmern, die allen Muslimen gernein seien. Und das, was allen
Muslimen gemein sei, "die wissenschaftliche und authentische Form des Islam ".
sei klar bestimmbar. 13 Diese Argumentation ermög licht es dem Diyanet, sich als
über allen islamischen Untergruppierungen stehend zu repräsentieren und
gle ichzeitig ihre Deutungshoh eit über das, was islamisch ist und was nicht . unter
dem Mantel der Objektivität zu rechtfertigen. Auch die Aleviten sind
Bardakoglu zufolge Muslime, jedoch seien manche ihrer Prak tiken , wie zum
Beispiel das cem-Ritual , jenseits des islamischen Gemeinguts, und das cemevi
sei kein .Gebetshaus" (ibadet yeri ) im islamischen Sinne. Deshalb könnten sie
von der Behörde nicht als islami sch anerkannt und unterstüt zt werden."

Im November 2006 wurd e ein von dem alevitischen Abgeordneten der .Re­
publikanischen Volkspartei' (e HP) Ali Riza Gülcicek15 eingeb rachter Gesetzes-

12 A. K. Gültekin u. Y. lsik . .Diyanet Isleri Haskarn Prof. Dr. Ali Bardakoglu' yla Söylesi".
Ktrkbudak I. 3 (2005).4- 23.

13 Diyanet lsleri Baskaru, 13.
14 Diyanet Isleri Buskam. 5- 6.
15 Gülcicek ist ehemaliger Vorsitzender der Vereinigung der Aleviten Gemeinden in Euro­

pa. dem größten und einflussreichsten alevitischen Dachverband Europas.
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antrag, der das ceme vi als Gebetsstätte der Moschee, Kirche und Synagoge
gleichste llen so llte, vom türkischen Parlament zurückgewiesen." Noch bis vor
zehn Jahren wurden alevitische Vereine, die Alevi-spezifische Begriffe in ihren
Namen oder ihren Satz ungen verwa ndten, rege lmäßig gerichtlich verfolgt.V Um
die direkte Konfrontatio n mit dem Staat zu verme iden , wurden desha lb z. B.
cemevis von Aleviten in der Vergangenheit meist als kulturel le Stätten bezeich­
net.

Das Diyanet verkörpert das laizist ische Religionsverständnis der Türkei , das
die Definit ion und Kontrolle der Religion durch den Staat vorsieht." Da der
sunnitische Mai nstream-Is lam impli zit als Maßstab für legitime rel igiöse Praxis
und Räume aufgefasst wird , werden spezifisch alevitische Räume vom Staat
nicht subventioniert. Wenn Aleviten dennoch bestimmte Prak tiken oder Stätten
mit Begriffen belegen , die im laizistischen Religionsdiskurs als .religi ös" wahr­
genommen werden, dann kann dies gar als Separatismus gewertet werden - wo­
bei Separa tismus-Vorwürfe gege n Aleviten heute nur noch relativ selten erho­
ben werden. Die Legi timität alevitischer Identität wird heute in der Türkei de
fa cto kaum noch infrage gestellt und alevitische Praxis wird weitgehend tole­
riert. Dennoch gibt es zwe ifelsohne, wie in den jährlichen EU-Kommissio nsbe­
richten regelmäßig angemahnt, weiterhin Bereiche, in denen Aleviten konkret
benachteiligt werde n.

Der Religionsdiskurs der Türkei ist von implizit islamischer Semantik
durchdrungen. Religionszugehörigkei t wird über Begriffe der islamische n Rechts­
tradition, wie din (orthodoxe Religion) und mezhep (legitime muslimische Tra-

16 N. Sarac, "Cemevi Yine Yok Sayrldr", Birgiin (24.11.2006), im Internet: http://www.bir
gun.netlwritec2006_index.php?category_code=11870904 I8&news_code=1164384439
&year=2006&month=I1&day=24#.UEJeHNAe6cw (aufgerufen am20.09.2012).

17 A. B. Soner u. S. Toktas, .A levis and Alcvism in theChanging Context of Turkish Pol i­
tics: The Justiceand Development Party' s Alevi Open ing" , Turkish Studies 12. 3 (2011),
422.

18 i. Gözaydm, "A Religions Administration toSecure Secularism: The Presidency of ReH­
gious Affairs of the Republic of Turkey", Murburg l aumal of Religion (11.2006), im In­
tcrnct: http://archiv.ub.uni-marburg.dc/mjr/art_goezaydin_2006.html (aufgcrufen am
20.09.2012). Zum türkischen Säkularismus und seiner Verbindung mit der Diskussion
umdas Alcvitumsiehe M. Dressler,.Public/Private Distinctions, the Alevi Question, and
the Headscarf: Turkish Secularism Revisited", Comparative Secularisms in aGIobaI
Age, Hg. E. Shakman Hurd u. L. Cady, (Harnpshire 2010),121- 142; idern, .Jvlaking Re­
ligion Through Secularist Legal Discourse: The Case of Turkish Alevism", Secularism
and Religion-Making, Hg. M. Drcsslcr u. A.-P. S. Mandair, (Oxford 201I), 187-208:
idern, .T he Religio-Secular Continuum: Rcflcctions on the Religious Dimensions of Tur­
kish Sccularism", Aft er Secular Law, Hg. W. Fullers Sullivan, R. A. Yelle u. M. Taussig­
Rubbo, (Stanford 2011), 221- 241.
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dition) verhandelt. Innerh alb der Türkei sind die Chancen auf Anerke nnung ei­
ner eige nständig en religiös-ku lturellen Identi tät der Aleviten und ihrer gruppen­
spezifischen Praktiken sicher größer. wenn der islamische Bezugsrahmen ge­
wahrt wird. Es ist unter anderem auch eine Folge des türkischen Religionsdis­
kurses, dass sich in der Türkei die meisten alevitischen Repräsent anten posit iv
zum Islam stellen. In Deut schland sind Aleviten diesem Druck vie l weniger aus­
geliefert. und desh alb ist es nicht verwunderlich, dass Bestimmun gen des
Alevit ums außerhalb des Islam hier offener diskutiert werden . Aber auch in
Deu tschland sind Aleviten dazu gezw ungen, sich religi ös zu positionieren - zum
Beispiel, wenn sie alev itischen Religionsunterri cht anbieten. oder sich um die
Anerkennung als Religionsgemein schaft oder als Körperschaft des öffentlichen
Rechts bemühen ."

Dieser verkürzte Überblick über aktuelle Diskussio nen um das Alevit um
zeigt, wie sehr das Thema von zeitspezifischen politischen Rahm en bedingungen
gepräg t ist. Und auch akademisc he Arbeiten über das Alcvitum, wie in diesem
Tagungsband zusa mmengestellt, sind - ob bewu sst ode r unbewusst - Bestand­
teile dieses letztlich politi schen Diskurses. Zum einen, weil akade mische Ar­
beiten zu Legitimationszwecken für bestimmte Positionen herangezogen werden
können. zum anderen, weil sich auch religionsgesch iehtl iehe Bestimmungen des
Alevitums nicht gä nzlich von dem zeitgeschichtlichen Kontext. in dem sie un­
tern omm en werden, freimachen können .

Moderne Transformationen

Etwa zehn bis zwanzig Prozent der Bevölkerun g der Türkei sind Aleviten. Da­
von sind ungefähr zwei Drittel türk ischsprachig, ein Drittel spricht kurdisch.
entwe der Kurrnanci oder Zazaki." Die Schwierigkeit, den Prozentsatz des alcvi­
tischen Bevölkerungsanteils der Türkei genauer zu bestimmen , ergibt sic h zu-

19 Siehe M. Dressler , .,Re lig io-Sec ular Mctamor phoscs" : M. Sökefeld...Alevis in Germany
and the Politics of Recognition", New Perspectives Oll Turkey 28- 29 (2003). 133-1 62;
vgl. U. Spuler-S tegema nn. ..Ist d ie Alevifische Gemeinde Deu tschland e. V. eine Religi­
onsgemeinsc haft? Rel igion swissenschaftliches Gutachten erstatte t dem Minister ium für
Schule. Jugend und Kind er des Landes Nordrhein-Westfalen" (Marburg 2( 03).

20 Die Frage . ob Zazaki e in kurd ischer Dialekt ist oder eine vom Kurdischen unabh ängige
eige ne Sprac he inne rhalb der iranischen Sprachfamilie ist umstritten. In den letzten Jahr­
zehnten entwickelte sich ein .Zaza-Nationalismus' . der die Eigenständigkelt der Sprache
und Kultu r der Zaza behaup tet. Die The se der Eigenständigkelt der .Zaza- Kultur' wird
auch von manchen Historikern unterstützt. Siehe beispie lswei se P. .I. Wh ite...The Debate
on the Ident ity 0 1' ' Alevi Kurds' ", Turkey's Alevi Enigma: A Comprchensive OI'('Ivi(' \I'.

Hg. P. J. White u. J. Jongerden (Leide n 2(03). 17- 29.
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nächst daraus, dass ,A leviturn' keine staatlic h anerkannte Iden titätskategorie ist
und deshalb in offiz iellen Sta tistiken nicht erfasst wird . Zum anderen ist der Be­
griff ,A levi turn' äußerst vielschichtig und kann sowohl eine religiöse , als auch
eine ethnische und im weite sten Sinne eine ideo logische Zugehörigkeit ausdrü­
cken. Alevitische Vereine und überregionale Organisat ionen unterscheiden sich
in Bezug auf diese Orientierungcn, repräsentieren jedoch nur eine Minderheit
der Bevölkerung mit alevitischem Hintergrun d. Des Weiteren ist, ebenso wie bei
andere n Wir-Grup pen-Id entitäten , die individuelle Zuordnung zum Alevitum oft
situatio nsgebunden und dies nicht nur im Falle von Mischehen. Der alevitische
Identitätsdiskurs. wie er von alev itischen Aktivisten in der türki schen Öffent ­
lichkeit geführt wird, repräse ntiert deshalb nicht unhedingt die Gesam theit der
Alev iten.

Bis in die I980er Ja hre hinein wurden kulturell und/oder religiös art ikulierte
alevitische Bela nge in der türkischen Öffentlichkeit, mit wenigen Ausnahmen ,
kaum wahrgenommen. Seit Ende der 1980er Jahre traten die Alev iten jedoch
verstärkt nach außen, begannen Diskrimini erung anzuprangern und ihre Aner­
kennung als eine kulturelle und religiöse Tradition jenseits des sunnitischen Is­
lams einzufordern. In der Folgezei t erlebte das Alevitum eine Renaissance; Ale­
viten begannen, sich zu organisieren und das Alevitum innerhalb des türkisch­
islamisc hen Diskurses neu zu positionieren." Aus relig ionssoziologischer Per­
spektive betrachtet müssen die Veränder ungen der letzten gut zwanzig Jah re, die
sich gegenwärt ig in einer Öffnung und Neuverortung alevit ischer Identität aus­
drücken, in eine n historischen Entwicklungsst rang eingeordnet werde n, der bis
in die erste Hälfte des 20. Jahrhun derts zurückreicht und als Säk ularis ierung und
zunehmende ,Religionisieru ng ' des Alevitums besc hrieben werden kann . Als
Säkularisierun g verstehe ich hier im engere n Sinne die Differenzierung von Au­
torität in religiös-ritu elle und öffentlich-säkulare Kompetenzbcreiche." In die­
sem Säkularisierungsprozess ist eine Neudefi nition des Alev itums in einer Se­
mantik ange legt, die exp lizit zwischen religiösen und säkularen Praktiken und
Räumen unterscheidet und das Alevitum entwede r als Religion neu konzipiert
oder aber als Folklore gänzlich säkularisiert. Die qualitative Verä nderung des
dede-Amtes, dedelik , ist ein gutes Beispiel für die Religionisierung des Alevi­
turns. Traditionell vere inte das dedelik rituelle, soziale und rechtliche Führungs­
kompetenzen in der Person des dede, dessen Autori tät auf Abs tammung beruht e.
Im neu formul ierten Alevilik hingegen ist die Autorität des dede weitgehend auf
seine rituelle und im engeren Sinne relig iöse Kompetenz beschränkt. Für die Re-

21 Siehe K. Vorhoff. " LCI'S Rcclairn Our History": Dressler, Alevitische Religion, insbes.
173- 176.

22 Ausführlicher hierzu siehe M. Dressler. .Religio-Secular Metamorphoses".
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präsentatio n der Aleviten nach außen sind heute die alevitischen Vereinigungen
zus tändig , Rec htsho heit wird säk ularen Institutionen zugestanden und auch bei
der Interpretation alevitischer Gesc hichte und aleviti schen Glaubens spielen die
dedes nur noch eine untergeordnete Rolle.2

.'

Die zunehmende Verortung des Alevitums in einem religiösen Bezugsrah­
men wird verstä ndlich, wenn man sie im Kontext der sozioökonomischen und
politischen Entwicklungen der Türkei im 20 . Ja hrhundert beleuchtet. In groben
Zügen kann man die Tra nsformation des Alevii ums in drei Prozessen zusam­
menfassen.

Der erste dieser Prozesse begann in den ersten Dekaden des 20. Ja hrhu nderts
mit der Formierung des Begriffs .Alevitum' ("A levilik,,).24 Auch die Bildung
alevitischer Wir-Gruppen-Identität wurde hiervo n beeinflusst und bedie nte sich
zunehmend des neuen Beg riffs. Obwohl es aus der zweiten Hälfte des 19. Jahr­
hunderts Beis piele für die Verwendung von Alevi als Se lbstbezeichnung gib t,
die auf die beginn ende Kristallisation einer überregionalen alevitischen Identität
verweisen mögen, stammt das älteste mir bekann te Beispie l der Verwendung
des Begriffs Alevilik von 1898 - aus der Feder eines osmanischen Provinzgou­
verneurs." In der ersten Hälfte des 20. Jah rhunder ts etablierte sich Alevilik je ­
doch grad uell als ein Überbegri ff für sich in Sozialforme n. Ritualen und Glau­
bensvorstellungen ähnelnde sozio-re ligiöse Ge meinsc hafte n am Rand der türki­
schen Gesellschaft; welche von Sunniten bisher in der Regel mit dem pejorati­
ven Begriff Ktzilbas (,Rotköpfe') bezeichnet wurden.

Der zwei te Transformatio nsprozess, der in der Mitte des 20 . Jahrhunderts
einsetzte, kann mit den Schlagworten "Verstädterung" und "Säku larisierung"
charakteris iert werden und beschreib t, parallel zu den sozio-öko nomischen Ver­
änderungen der Zei t, die weitgehende Abkehr der Alevite n von traditionellen
Lebensformen. Mit der Landflucht verließen die meisten Aleviten auch das
Alevitum als ge lebte Tradi tion und säkularisierten ihre alevi tischen Identitäten
weitgehend. Diese Säkularisie rung des Alevitums erfuhr in den 1960er und
1970er Jahren eine poli tische Wendun g, als sich viele Aleviten - insbesondere
die der jüngeren Generation - linken politischen Ideo logien zuwandten und das
Alevitum, wenn überhaupt , aus diesem neuen politischen Bezugsrahmen heraus
interpretier ten."

23 Ausführlic h hierzu den we iteren Beitrag VDn M. Dreßler in diesem Band .
24 Siehe M. Dressler, Writillg Religion: The Making ofTu rkish Al evi Islam (Ox ford 20 13).
25 Siehe A. Karaca, Anado lu tstah än VI' Ahmet Sakir Pasa. / 838-/899 (Istanbul 1993), 128.
26 P. J. Bumke, .Krzilbas-Kurdcn in Dcrsim (Tunce li, T ürke i): Margin alitäl und Häresie" ,

Anthropos 74 (1979), 530-5 48.
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Die dritte und jüngste Phase der Tra nsformation steht für die Neubelebung der
alcviti schen Traditionen." Während die poli tische Ausdifferenzierun g aleviti­
scher Identitäten weitgehend aufrec hterhalten blieb, erlebte das Alevi tum in den
1990er Jahren , im Kontext der politischen Veränderungen nach dem Militär­
putsch von 1980, eine Ren aissance, in der nun verstärkt die religiösen Dimensi­
onen des Alevitums hervorgehoben wurden . Aleviten begannen , Diskriminie­
rungen anzuprangern und ihre Anerkennung als eine kulture lle und religiöse
Tradition jenseits des sunnitischen Islams einzuforder n."

Kizilbas, Bektasis und Babais

Wenn auch der Begriff Alevilik se lbst historisch gese hen rela tiv jung ist, so heißt
dies dennoch nicht, dass das Alevi tum eine Erfindung des 20. Jahrhunderts wä­
re.29 Die historische Bezeichnung für die Alevi ten. Kmlbas, reich t in das ausge­
hende 15. Jahrhundert zurück . Gemeint ware n ursprünglich die anatolischen und
persischen Anhänger des Scifeviye-Orden s. Allerdings hatte der Begriff im Os­
manischen eine stark abwertende Bedeutung und er wird im Türkische n noch
heute biswe ilen wie ein Schimpfwort gebraucht. Assoziiert wurden und werd en
damit generell gegenndje Sitten moral versto ßende Prak tiken sow ie eine Neigung
zur politischen Sub~isi~~. Posi tivere Konnotationen hat die Bezeichnung
Bektasi, die heutzutage oft an Alevi angehängt wird : Alevi-Bektasi. Jenseits die­
ser Doppelbezeichnung werde n die Begriffe Alevi und Bektasi, auch wenn sie
für sich stehen, heute bisweilen so verwendet, als ob sie automatisch die andere
Gruppe mit einschlössen . Die Bezeichnun g Alevi- Bektas i findet sich in den Na­
men einer Vielzahl von aleviti schen Vereinigungen. Aus religionshistorischer
Sicht ist diese Doppelbenennung jedoch irreführend . Die Bektasiye im engeren
Sinne ist ein Sufi -Orden (tar ikat), der sich im frühen 16. Jahrhundert formierte.
Der Namenspatron der Bektasiye , Haci Bektas Veli , wird in hagiografi schen
Quellen der Babai-B ewegung nahestehend dargestellt, d ie im Jahre 1240 gege n
das rumseld schukische Sult anat rebellierte. Dieser Aufs tand hatte wahr­
scheinlich hauptsächli ch soz ioökonomische Gründe, legitimierte sich jedoch -

27 G. Ellington. .Llrbanisation and the Alev i Relig ious Revival in the Republ ic of Tu rkey".
Archaeoiogy. Anthropology, and Heri rage in the Balkans and Anatolia: The Life and Ti­
flies of F. W. Hasluck, 1878-1 920, vo l. I, Hg. D. Shankland (Istanb ul 2004), 369--401.

28 Eine Reih e interess anter Kapitel zu den ethnischen und politischen Disku ssionen um das
zeitgenöss ische Ale vitum finden sich in P. J. Wh ite u. J. Jongerd en (Hg.), Turkey's Alevi
Enigma. A Comprehensi ve Overview (Le iden 2003).

29 Für einen konzisen Übe rblick über alev itische Gesch ichte, Texte und Glaubenstrad itio­
nen mit um fangreichen Lite raturhi nweisen siehe M. Dressler, .A levis". Encyc lopaedia of
Islam, 3n1 ed. (Le iden 2008 -1). 93-12 1.
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soweit wir aus dem spärlichen Quellenmaterial erschließen könn en - durch ei­
nen religiösen Messianismus, in dessen Zentrum ein gewisser Baba llyas aus
Chorasan stand, der als Heil sbri nger verehrt wurde. Rel igiös und kulturell unter­
sch ied sich das soz iale Umfeld der Aufständischen grund legend von den städti­
schen Zen tre n rum-sc ldsc hukisc her Herrschaft. Im Gegensatz zur persisch ge­
prägten Gelehrtenkultur der rumse ldsc hukise hen Hauptstadt Konya, welcher der
zeitgenössische Mys tiker Mevlana Ce laleddin Rumi, auf den sich der schön­
ge istige Mevlevi-Orden zur ückführt, angehört e, entstammte die Babai-Bewe­
gung einem türkischsprachigen Kulturzusammenhang. Dieser war noch stark
von vor-/nicht-is lamischen turkmenischen Traditionen geprägt , die sich in dieser
Zeit mit dem charismatischen Sufi smus der gazi« und Der wische der Grenzge­
biete verbanden . Der Tradition zufo lge ließ sich Hact Bektas Veli nach der Nie­
derschlagung des Babai-Aufstandes in einem kleinen Ort in Zentralana tolien
nieder , der heute nach ihm benann t ist und in dem se in Grabmal steht. Haci­
Bekias-Vcrehrer begegnen uns in den osmanischen Quel len des 14. und
15. Jahrhunderts, also vor der Formalisieru ng der Bektasiye als eigentlicher Sufi­
Orden, als Angehörige verschiedener lose organisierter Derwisch-Gruppen wie
de n Vefai, Kalender , Haydari und Yesevi . Auch die frühen Osman en entstamm­
ten einem sozioreligiösen Milieu , das diesem turkmenischen .Derwisch-Islam '
sehr nahe stand."

Bahm Sultan, wegen seiner Bedeutung für die Organi sation der Bektasiye
von den Bektasis auch als ,Zweiter Meister' (ikinci pir ) nach Hact Bektas ver­
ehrt , war von Sultan Bayezid II. (148 1-1512) zu Beginn des 16. Jahrhunderts
zum Vors teher (postnisini des Derwischkonvents in Hacibektas ernannt worden.
Das Interesse Bayezids an einer strafferen Organisation und Zentralisierung des
.Haci-Bektas-M ilieus ' ha tte klar politi sche Grü nde . Seit dem Ende des 15. Jah r­
hunderts hatte näml ich der Sufiorde n der Safeviye bei der turk menischen und
tei lweise auch kurdisc hen Stammesbevölker ung Zentral - und Süd os tanatoliens
zunehmend an Einflus s gewonnen. Im Jahr 150 I erklärte sich der Anführer die­
ses Ordens, lsmai l, der in Anatolien eine große Anh ängerschaft besaß , zum
Schah von Iran . Mit der Grü ndung des safawidischcn Reiches in Iran in der un­
mittelbaren Nachbarschaft der Osmanen wuchs der Einfluss des Safel'iye- Ordens
auf Anatolien zu einer Bedrohung osmanischer Souveränität heran. Die anat oli­
sehen KlZIlba~-Anhänger Schah ismail s (reg . 150 1- 1524) verehrt en diesen a ls
ihren religiösen An führer (pir) und manc he sahen in ihm (und auch in seinen

30 Dreßler, Aleviiische Religion , 26-66; A. Y. Ocak , La Revolte de Bubo Rcsul ou laforma ­

tion de l 'heterodoxie mu sulmane eil Anatolie au Xille siede (Ankara 19l:l9 ).
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Thronfolgern ) gar den Mahdi." wofür wir Belege in den münd lich trad ierten
Gedichten und Gesä ngen der Ktzilbas finden. In den ers ten Dekaden des 16. Jahr­
hunderts war Anato lien sodann Schauplatz mehrerer Aufstände, die von den
osmanischen Chroniste n in Verb indung mit safawidischer Propaganda gebracht
wurden und als Klzllb{/~-Aurstände in die Gesc hichtsbücher eingingen. Einer
dieser Aufstände wurde im Jahre 1527 von Kalende r Ce lebi initiiert, dem Vor­
steher des Bekta~i-Derwi schkonven ts von Hac ibektas - ein Beleg filr die Nähe
des Bekt{/~i-Umfelds zu den Kizilbas. Die Mili tanz der Kiulbas speis te sich
wohl, wie zweieinhalb Jahrhunderte zuvor diejenige der Babais, zunächst aus
ökonomisc her Unzufriedenheit gekoppelt mit messianischen Erwartungen, die
nun an den Safawidenschah ismail geknüpft wurden. Die KlZllba~-Aufstände

wurden zwar von den Osmanen niede rgeschlagen, jedoch führten die osmani­
schen Zwangsmaßnahmen gegen die Klztlba~- Stämme nicht zu deren vollstän ­
diger sozioreligiöser Assi milation ."

Bedenkt man, dass sich die sozialen Milieus der Bektasis und Ktnlbas über­
schnitten, ist es nicht verwunderli ch, dass sich die Osmanen zur gleichen Zeit als
sie gege n die Ktzilbas vorgingen , um mehr Einfluss auf den Bektasi-Cmi eti be­
mühten, um den poli tischen Widerstand der Ktzilbas einzudä mme n.

Der Begri ff Bektasilik, .Bektaschitum', ist se lbst äuße rst vielschichtig.r' Die
Bek tasiye tritt uns heute in zwei getrennten Traditionsl inien entgegen, den baba­
und den celebi-Bekmsis. Die baba-Bektasis sind im engeren Sinne als tarikat
organisiert, d. h., jeder Muslim kann prinzipiell initi iert werden. Als Ordens­
oberhaupt fungiert der dedebaba , der von den ranghöchsten Derwischen gewählt
wird. Die baba-Bek iasi s behaupten, dass der Ordenspatron Haci Bektas kinder­
los gewese n sei, währe nd die celebi -Bektas is die Auffass ung vertreten , dass
Haci Bekt as Kind er gehabt habe und dass nur seinen direkten , leiblichen Nach­
komm en die Ordensleitun g, das Amt des Celebi, zus tehe.

Sowohl Religionshistoriker als auch dieje nigen Alevi ten, die den Begriff
Bektasi als Selbstbezeichnung gebrauchen, verweisen auf die große Schnitt­
menge an ritue llen Praktiken und Gla ubensvorste llungen sowie auf gemeinsame

31 Endzeitliche. mes sia nische Erlösergestalt von ze ntraler heilsgesch ichtl icher Bedeutung
insbesondere im schiitischen Islam.

32 H. So hrweide. " Der Sieg der Safaviden in Persien und seine Rückw irk ungen auf d ie
Schiite n Anatoliens im 16. Jahrhundert". Der Islam 41 ( 1965), 95-223; M. Dressler, Ale­
vitische Religion. 78-9 1; ders., .J nventing Orthodoxy: Co mpet ing Claims for Authority
and Legitimacy in the Ottornan-Sa favid Co nflict" , Legitimizing the Order: The Ottoman
Rhetoric ofState Power. Hg. H. T . Karateke u. M. Rein kow ski (Leiden 2005), 15 1- 173.

33 Sie he R. Yrldm rn, .Bcktasi Kime Derle r? ' Bektasi' Kavra rmnm Kapsarm ve Simrlan
Üzerine Ta rihse l Bir Analiz Dcnc mesi", Tiirk Kiiltiirii ve Haci Bektas Veli Arasttrma
Dergisi 55 (20 10), 23- 58.
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histori sche Wurzeln der Aleviten und der Bektasis und manch e postul ieren da­
her, dass Aleviten und Bekt asi s letztlich als eine Tradition, nämli ch als A levi ­
Bektasilik angesehen werden so llten." Dies macht Sinn, wenn man unter
Bektasis zunächst die ce lehi-Bektasis versteht, deren Aut orität auf ihrer beh aup­
teten Abstammung von Haci Bektas Veli beruht und die heute von zahlre iche n
Aleviten als religiöse Oberinstanz angesehen werden. Jedoch ist diese herv orge­

hobene Stellung der celebi-Bektasis ein Produkt rel ativ neuer Entwicklunge n
seit dem 19. Jahrhundert, auch wenn institutionelle Verbindungen einze lner ale­
viti scher Abstammungslinien (oca k) mit den Bektasis sc ho n ab dem
16. Jahrhundert nachgewiesen werden können ."

Religiöse Autorität ist so wo hl bei den Alevi ten als auc h bei den ce lebi­
Bektasis an Abs tammung gebunden. Nicht so jedoch be i den baba-Bektasis,
denn die tarikat der baba-Bektasi s ist e ine Init iationsgem ein sch aft. Auch die
Ktnlbas, ob zwar zum Te il auch in Stämmen als Abstammungsgruppen organi ­
siert , waren ursprünglich als Anhänger der Safe vive in e ine orde nsähnliche
Struktur eingebunden. Mit der Trennung der anatolisch en Kiulbas von den
Safawiden begann jedoch die Transformation der Kizilbas insgesamt zu einer
endogamen Ab stammungsgemeinschaft, die sich übe r ihre soz iore ligiöscn Gren­
ze n zu Nicht-Kmfba!j definierte. Ein Katalysat or die ses Prozesses waren wohl
die osma nischen Strafmaßnahmen gegen die Kmlbas, die vie le dazu bewegte,
sich in ent legene Gebi ete zurückzuziehen und sic h nach außen abzuschotte n.

Das Bild verkompliziert sic h weiter, wenn man Bektasis und Kizilbas be­
züg lich ihrer sozialen Stellung im Osm an ischen Reich miteinander verg leicht.
Die ce lebi-Bektasis waren die offiz iellen Verwalter des Hauptkonvents (za viye)
von Hacibektas, der als religiöse Stiftung (vakif) in die os ma nische Verwaltung
eingegliedert war. Die baba-Bektasis hingegen hatten eine enge Verbindung
zum lanitscharenheer. Somit waren beide Bekta$i-Zweige institutionell über
staatliche Strukturen an da s os manische Herrscherhaus angebunde n, währ end
die Ktnlbas sozial und ök onomi sch weitgehend marginalisiert wa ren - insbe­
sondere diejenigen, die nicht mit de r Bektasiye a ffiliie rt ware n.

Im nationalstaatliehen Kon text der Moderne haben sich Bektasis und
Kl Zlfba!j-Aleviten insofern weiter differen ziert , als das modern e Be ktaschi tum in
weit größerem Umfang türki sch -nati onalist isch es Ged ank engut absorbier t hat

34 Siehe die Arbeiten von lrenc Melikoff, zum ßc ispicl Hadji Bektach: V II Mythe ct scs
avotars. Gellese et evolution du soufis me populairc eil Turquie (Leide n 1998).

35 VgI. A. Karakaya-Stump, ,,16. Yüzyild an Bir Ziyare tnamc (Yazt Cevirimli Metin ­
Günümüz Türkcesi'ne Ceviri - T ipk rbasrm)". Journal 0/Turkish Studics/Türkiiik Bilgisi

Arasurmalan 3 1 (2007), 67-79; idern, ..Thc Forgotten Dervishes: The Bektashi Co n­
vcnts in Iraq and their Kizilbash Visitors" , International Journa l 0/ Turkish Studies 16.
1-2 (20 10), 1-24.
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als die K1Zl/ba~-Aleviten .J6 Demgegenüber sind insbesondere Aleviten kurdi­
§Cher Abstammung in Anbetracht ihrer äuße rst negat iven Erfahrungen mit der
Staatsrnacht se it dem 19. Jah rhu ndert oft eher staatskritisch eingestellt. Zudem
scheint es historisch relativ wenige Verbindungen zwischen den kurdischen
Ktzil bas der Südostprovinzen Anatoliens und den in Zentra l- und Wes tanato lien,
sowie auf dem Balk an verbreiteten türkischen Ktnlbas und Bektasis gegeben zu
haben."

Aufgrund dieser Di fferen zierun gen sollte soz iologisc h nicht nur (I) zwi­
schen dem Bektasiye-Cniieu (baba-Bektasisy und den Abs tamm ungsgemein­
schaften der K1Zllba~-Aleviten, sondern auch (2) zw ischen den mit den celehi­
yan verbundenen und de n von den celebiyan unabhängigen Klztlba~-Alevi ten,

sow ie (3) zwischen kurdischsprachigen und türkischsprachigen K1Zllba~-Alevi ­

ten unterschieden werden. Der neutürkische Begriff Alevi -Bektas i kann als Ver­
such gewerte t werde n, vorhande ne sozio kulturelle Trennlinien im Sinne eines
nationalistischen Hom ogenisierun gsdiskurses zu relativiere n. Dadu rch kann das
Gewi cht der alevitischen Position in der Öffe ntlichkeit der Türkei ges tärkt wer­
den . Zwar könn en Befü rworter des Begriffs zu Recht darau f verweisen, dass
sich Glaubensvorstellungen und Rituale der Aleviten und Bektasis in ihren
Grundlage n stark überschneiden , es in der Tat institutio nelle Verknüpfunge n
gibt, und ihre historischen Traditionslinien viele Berührungsp unkte aufweisen.
In diesem Sinne kann der Terminus als ein Überbegriff angesehen werden, wei­
cher Elemente, die beiden Traditionen gemeinsam sind, hervorhebt. Jedoch ten­
diert die durch den Doppelbegriff konstruierte und demonstra tiv kons tatierte
Synthese von Alevi tum und Bektaschitum dazu, soziologische (Bei tritts- vers us
Abstammungsgemeinschaft) , regionale (städtisc h- literal versus ländli ch-oral),
sprachlich-kulture lle (Türkisch versus Zaza ki bzw. Kurmanci) sowie nich t zu­
letzt rituelle und religiöse Unterschiede im Sinn e nationalistischer Einheitsrheto­
rik zu überdeck en . Es ist deshalb kein Zufall, dass der Begriff hauptsächlich von
den Bektas is genere ll näherstehende n türkischsprac hige n Aleviten verwendet
wird. Bei kurdischen Alevi ten findet man ihn kaum.

Religiöse Vorstellungen und Glaubenspraxis

Die Glaubenspraktiken und religiösen Vorstell unge n der Bektasis und Aleviten
überschneiden sich trotz regionaler Besonderheiten einzelner alevitischer Grup -

36 Vgl. i. Bahadir, .Tü rk Mi lliyetci S öylerninde Samanizm ve Alevi lik", Kirkbudak I. 4
(2005), 5-26.

37 Vgl. H.-L. Kieser. " Die Aleviten im Wandel der Neuzeit" , Orient am Scheideweg. Hg.

M. Tarncke, (Hamburg 2(03). 35-61 .
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pierungen we itgehend. Es ist s icher richtig, da ss die Bekta.yi-Kultu r zu einem
höheren Grade verschrift licht ist und die Religionsku ltur der Alev iten stärker auf
oraler Tradition beruht, wobei jedoch inshesondere im Alevitum Übergänge
zwischen schri ftlicher und mündlicher Tradition schw ierig zu bestimmen sind
und diese Differenzierung deshalb nicht verahso lutiert werden so llte ." Der nied ­
rigere Grad an Lit era lität, wie auch die Vie lzahl mite inand er konkurrierender

alevitischer dede-Familien (ocak) truge n zu einer plural istisch en Rel igionskultur
bei , während die Bektasiye hierarchisch orga nis iert ist und ihre Praktiken und
Glaube nsvorste llunge n deshalb in höh erem Maße vereinhei tlicht sind . So wo hl
Bektaschitum als auc h Alevitum sind stärker von cha risma tisc hen und spe kula­
tiven Traditionen des Sufismu s beeinflusst als von dem ge setzesor ientierten Ge ­
lehrtenis lam der Medresen. Beid e Kreise verbinde n sufisehe Konzept e mit schii­
tisch er Mythologie und vo lksislamischen, vo m gesetzesorientierten Gelehrtenis­
lam nicht anerka nnten Praktiken .

Das Bestreben, die histori schen Wurzeln de s Aleviiums zu verorten. ist eng
an das Erstarken des türkischen Na tionalismus im frühe n 20. Ja hrhundert ge ­
bunden. " Manche - überwiegend westlich e - Beobacht er finden christliche Spu­
ren im Bektaschitum und im Alevitum." Andere het onen vorislamische Prakti­
ken, die in ihrem Urspru ng als .alttürkisch '<schamanisch gede utet werd en. Pro­
min enteste zeitge nöss ische Vertreterin dieser These ist d ie 2009 verstorbe ne
französ ische Rel igionshistorikerin Irene Me likoff, die das Aleviturn als " is lami­
sierten Schaman ism us" bezeichnet hat." Andere, wie heispielsw eise Ahme t
Yasar Ocak , sprechen islamisch en Randtrad itionen de s Sufismus größere Be-

38 Vgl. A.Otter-Beaujea n, "Sc hr iftlic he Überl iefer ung versus mündliche Tra dit ion: Zum
Stellenwert der Buyruk-Ha ndschr iften im Alev itum", Svncretistir Religious Communities

in the Near East: Collec ted Papers 01 the Intern ational Symposium "Alevism in Turkey
and Comparable Syncretistic Re/igious Communities in the Near East in the Past and
Present " Berlin, /4-/ 7 Ap ri/ / 995, Hg. K. Keh l-Bodrogi, B. Kelln er-Heinkele u.
A. Otter -Beaujean (Leiden 1997), 2 13-22 6. Für e inen Überb lick über die von Alev iten
trad ierten und geschätzten Te xte siehe H. Y rldrz, .Anadolu Alev iliginin Yazrh
Kaynaklanna Bakrs", HaC! Bektas Veti Aras ttrma Dcrgisi 30 (2004),323-359.

39 Dressler. writin g Religion . Vgl. A. Karakaya-St ump, "The Emergence of the Krzrlbas in
Western T hought: Mission ary Account s and thcir Afterma th", A rchacology. Anthropo lo­
gy. and Heritage in the Balkan s and Anatolia: The Life and Tim es of F. IV. Hasluck.
/878-/ 920. vol. I. Hg. D. Shankl and (Istanhul 2004), 329-353.

40 Dies wurde scho n von F. W. Hasluck kr itisiert. Siehe F. W. Hasluck, "H eterodox Tribes
of Asia Min or", J OU1'1lO/ 01 the Royal Anthropotogical Insti tute 01 Great Britain and
lreland 51 (\ 92 1), 310-342. Siehe auch Dressler. writing Religion, Kapitel I.

41 Melikoff. Hadj i Bekta ch, Kapitel I.



Was iSI das Alevitum? 27

deutung in der Herausbildung des Alevitums ZU .
42 Beiden Perspektiven gemein

ist der Fokus auf dem 13. Jahrhundert als dem Kristallisationspunkt des aleviti­
sehen und bektaschitischen Milieus. Das Babai-Umfeld und mit ihm verwandte
Strömungen waren jedoch noch nicht in dem Maße von schiitischen Ideen be­
einflusst, wie es heute fiir Aleviten und Bektasis charakteristisch ist. Die Vereh­
rung der ehlibeyt, d. h. der engeren Angehörigen der Prophetenfamilie - Mu­
hammad, Ali, Fatima, Hasan und Hüseyin - reicht weit über alevitische und
bektaschitische Kreise hinaus. Sie begegnet uns unter Sufis und im vom Sufis­
mus beeinflussten ländlichen Islam ebenso wie unter den ahi-Gilden des 13. und
14. Jahrhunderts, die Ali zu ihrem Schutzpatron erkoren. Eindeutig schiitische
Züge nahm die weitere Bektasi-Tradition erst im 16. und 17. Jahrhu ndert an.43

Gleichzeitig standen die Ktzilbas unter dem Einfluss des charismatischen, chi­
liastischen Schiitentums der Safawiden. Während sich in der Heiligenbiografie
des Haci Bektas Veli viele vorislamische und in der Tat schamanistische Motive
zentralasiatisch-türkischen Ursprungs finden, alidische Elemente jedoch eher
oberflächlicher Natur bleiben, sind die buyruk-Texte der Ktzilbas von schiiti­
schen Motiven durchdrungen, beinhalten jedoch kaum Elemente, die mit voris­
lamischer zentralasia tisch-türkischer Religiosität in Verbindung gebracht wer­
den könnten. Die buyruk-Texte stammen von den Safawiden und enthalten Ritu­
albeschreibungen, mystische Lehren und populär-schiitische Vorstellungen . Die
später ebenfalls im Bektaschitum erkennbare Dominanz schiitischer Symbole
und Erzählungen geht wohl ebenfalls auf einen safawidischen Einfluss zurück.
Wenn man davon ausgeht, dass sowohl die buyruk-Yexs» als auch die Heiligen­
biografie des Haci Bektas im Wesentlichen im 16. Jahrhundert entstanden, dann
erkennt man, dass die Symbiose von schiitischer Religiosität mit derjenigen des
bcktaschitischen Derwischmilieus in dieser Zeit noch nicht abgeschlossen war.
Beide Traditionsstränge begannen damals erst, sich zu überschneiden. Man kann
versuchen, diese Entwicklung mit Hilfe von überlieferten Texten bedeutender
Kiulbas- und BektaJi- Barden (a$lk) dieser Zeit zu rekonstruieren. In den populä­
ren, Pir Sultan Abdal und Kul Himmet zugeschriebenen Gedichten aus dem spä­
ten 16. und frühen 17. Jahrhundert finden sich Anfänge einer Symbiose von

42 Zum Beispiel A. Y. Oeak. ..Un Apercu general sur l' hetero doxie musulmanc cn Turquic:
Reflexions sur Ics origincs Cl les caracteristiques du Krzrlbachismc (Alcvis mc) dans la
perspectivc dc l' histoire", Syncretistic Religious Communities in the Near Easr:
Collected Papers 0/ the International Symposium "Alevism in Turkey and Comparable
Syncretistic Religious Communities in the Near Eas t in the Past and Present " Berlin, 14­
17 April 1995. Hg. K. Kehl-Bodrogi, B. Kellncr-Hcinkclc u. Ai Otrer-Beaujean (Leiden
1997), 195-204.

43 Yrldm m, ..Bektasi Kimc Derler?", 34.
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bekt asch itischer und schiitischer Symholik . So wird beispie lswe ise in ei nem
Gedicht Kul Himmets Haci Bektas als äußere Ersc heinung Alis beschriehen :

Dein Äußeres ist Haci Bektas Vel i.
Dein Inneres ist Ali, das Haupt der Vierzig,

tn jede r Rich tu ng besitzt du alle s Wissen,
Hünkar Hac i Bekt as, komm du zu Hilfe..w

Auch in folgender Strophe des KlZllba~-Dichterrehellen Pir Sultan Abdal, ei nes
Schülers von Kul Hirnmet. wird Haci Bektas in einen klar schiitisc hen Bez ugs­
rahmen gestellt:

Weshalb klagt die Nac htigall?
Er ist de r Kön ig der Heili gkeit45 und Rechtle itung für alle

Wir erhoffen Hilfe von Bek tas Veli
In innigem Gedenken an Kerb ela eilten wir zur Hilfe.46

Im 16. Jahrhundert findet sic h somit der Beginn der Symbiose des chari smati­
schen anatolisch en Derwi sch-Islams mit schiitischer Mythologie, die zu einem
Charakteristikum sowohl der alevitischen als auch der bektaschirischen Tra di­
tion werden so llte. Gleichzeit ig begannen sich die sozialen Kreise der Bektasis
und Ki zitbas zu differenzieren - in Richtun g tarikat im Fa ll der Bektasi s, und in
Richtu ng Ethnore ligion im Fa ll der KIZllba~-A lev iten.

Aleviten und Islam

Der Islam der anat olischen Per ipherie , der uns in der Klztlba~-alev it i schen Tra­
dition entgegentritt, kom binier t religiöse Praktiken und Vors tell ungen unter­
sch iedlicher Tradi tionsstränge in einzigartiger Wei se . Wa s das Alevi tum als is­
lami sch auszeichnet, ist insbesond ere seine Terminologie, die sufisch und zwö l­
ferschi itisch gepräg t ist. Alev iten sowie Bektasis vere hren den ersten schiiti­
schen Imam Ali und seine Nachkommen. Wie die Zwölferschiiten erinnern die
Aleviten ihre eigene Geschichte als Leidensgeschichte , die ihren Kristallisations-

44 .Zähirinde Haci Bck tas Veli' sin
Bätrrunda kirklar bas i Ali' sin
Dört kösede c ümle ilmin vansm

Hünkär Haci Bektas sen imdat cy lc",

Zitiert nach i. As lanoglu, Ku! Himmet (Ista nbul 1997),45.

45 Eine Met apher für Ali.
46 "Can bülbülü nedcn ed iyor fer yat

Sah-t veläye ttir cü rnleye irsat

Bektas-i Vc li' den uman z imda t

Kerbelä askrna imdada ge ldik".
Zitiert nach C. Öztelli. Pir Sultan Abdal: Biitiin Siirleri ( lstanbul 1996),272.
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punkt in der Erzählung von der Tragödie von Kerbela hat, dem Gründungsmy­
thos der Zwölferschia. Schiitischer Tradition zufolge wurden in der Wüste nahe
bei dieser irakisehen Siedlung im Jahr 680 n. e hr. der Sohn Alis und dritte
Imam Hüseyin sow ie seine ihn beg leitenden Ange hörigen von umayyadisc hen
Truppen massakr iert . Über die ritualisierte Erinnerung der mythologisch ver­
klärten Schlacht von Kerbela hinausgehend haben die Aleviten allerdings wenig
mit dem Main stream der Zwölferschi a gemein. Ihre Glaubensvorstellun gen sind
allenfalls beeinflusst von bes timmten Elementen des gu luww (, Übertre ibung ' [in
der Verehrung der Imame]) - ein Begriff aus der frühschiitischen Apologetik
und Häresiographie, welche die dementsprechend gll lät (,Übertreiber ') genann­
ten Gruppen als Häretiker verurte ilte und damit zur Formierung einer schii ti­
schen Orthodoxie beitru g. Zu diesen glllät-Eleme nten gehö ren vor alle m die
Verehrun g Alis bis zu dessen Vergöttlichung, generell die Vorstellung der In­
karnation des Göttlichen in menschli cher Form Cl.wliil) sowie die Vorste llung der
Seelenwanderun g tta niisulf). Für Aleviten und Bektasis ist Gott mithin nicht nur
transzendent, sondern manifestiert sich auch in der Schöpfung, vor allem im
Menschen ." Die Scharia spie lt in diesem System eine allenfalls untergeordnete
Rolle; sie wird - insbesondere von Aleviten - als eine Stu fe auf dem myst ischen
Pfad interpretiert , welche für die Initiationsgemeind e von nur eingesc hränkter
Bedeutun g ist. Von islamischen Apologeten wurden Interpretationen wie diese
oft als unzulässiger .Libertinismu s ' (ibä ba) verurteilt."

Zentrales Ritual der Bektasis sowie der Alevi ten ist das ,Ritual der Gemein­
schaft ' , ay in-i cem. Die rituelle Erinnerung des Mär tyrertodes von Hüseyin in
Kerbela nimmt hier einen herausragenden Platz ein. Gleichzeitig ist die cem­
.Fe ier ' eine Reinszenierun g des .cem der Vierzig ' tkirklar cemi), an der , der
alevitischen Tradition zufo lge, vierzig Heilige sowie der Proph et Muhammad
teilnahmen. In diesem in manch en buyruk-Texten besc hriebenen ,Ur-cem', das
in mythischer Zeit während Muhammads legendä rer Himmelsreise stattfand,
ordnete sich Muhamm ad der spirituellen Autoritä t Alis unter. Bei den Aleviten
wird das cem-Ritual begleitet von Klagehymnen und den Klängen der saz oder
baglama (Langhalslaute) , dem traditionellen Musikinstrum ent der Aleviten. Wie
im mythischen ,Ur-cem' feiern Männer und Frauen das cem gemeinsam, und
wie im ,Ur-cem ' tanzen sie gemeinsam den sema lz-Tanz. Vor allem die Tatsa­
che, dass Frauen und Männer gemeinsam die ce m-Feier begehen, hat bei Außen-

47 Dreßler, Alevitische Religion, 40 f.
48 Siehe A. Y. Ocak, Osmanlt Toplumunda Zmdiklar I'e Miilhidler: Yahut Dairenin Dtsina

Ctkanlar (15.- 17. YÜZYlllar). (Istanbul 1998).
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se itern, für welche die Teilnahme am Ritual strikt verbo ten war, zu der falsche n
Vors tellung geführt, da ss Aleviten hier wüst e Orgien feiern würden."

Was ist das Alevitum?

Aus regionsgesch ichtlicher Perspektive wird das Alevi tum oft als Synkretismus
beschrieben. Als religionswissens chaftlicher Terminus technicus verweist Syn­
kreti smu s auf Pro zesse der Verknüpfung vorma ls voneina nde r unabhängiger
Praktiken und Vorstellungen in neuer Form. Im positiven Sinne legt der Begriff
somit das Augenmerk nicht auf Kontinuität von Religion . so ndern auf ihren dy­
namisch en Charakter, der sic h im Dialog mit einem sich verände rnde n Umfeld
befindet. Allerdings birgt der Synkret ismus-Begriff auch die Gefahr einer impli­
ziten Hierarchisierung verschiede ner Rel igionen nach de m Maße ihrer Ver mi­
schung beziehungsweise Originali tät und ge ht implizit von e inem Rel igionsbe­
griff aus, der Religionen als klar voneinander abge trennte Phänomene vers teht.
Diese normative Komponente des Begriffs in Kombination mit der Erkenntnis.i''
dass jede histor ische Religion als so lche Synkret ismen aufweist. zeigt se ine ana­
lyt ischen Grenzen auf.

Im modern en Alev itum ver binde n sich Pra ktiken und Anschauungen ver­
schiede ner nicht-islam ischer Kultur- und Religionstr aditionen mi t sufischen
Vorstellungen und schiitisc her Myth ologie. Diese Vorstellunge n werden gleic h­
ze itig mit humanistischen Idealen und Werten versehen . Diese modernen Ideen
werden von den Aleviten an ihre tradit ionell en Autoritäten rückgebunden. bei­
spielsweise wenn Ali mit dem Spruc h "die heste Go ttesgabe an den Menschen
ist die Vernunft" zitie rt wird, oder wenn Haci Bcktas Veli die Aufforderung
"Ermög licht den Fra uen eine gute Bildung !" zugeschrieben wird . Hierin zeig t
sich das Alevitum als lebend ige Tradition, die tradierte Vorstell ungen zeitge nös­
sis ch in terpretiert.

Religionshistorisch sind die Traditionslinien des Aleviiums in dem Maße Teil
des is lamischen Diskurses, in dem die Träger dieser Tradi tions linie n sich selbs t
als Muslime anges ehen haben und von Auße nste henden als solche betrachtet

49 Für eine Besc hreibung des aleviiisehen fe m-Rituals siehe J. Karo lewski . .Ayin-i Cem ­
das alevitische Kon gregation sritual : Idealt yp ische Beschreibung des lbadet VI' Ögreti
Cemi"; Migration und Rituult ransfer: Religiöse Praxis der Aleviten . Jesiden und Nusai­

rier zwischen Vorderem Orient und westeuropa. Hg. R. La nger . R. Moti ka. u. M. Urs i­
nus (Frankfurt 2005), 109 - 13 1. S iehe auch R. Langer ...Alevifische Rituale". Alevi ten in
Deutschland: Identit ätsprozesse einer Religionsgemeinschaft in der Diaspora. Hg.

M. Sökefeld (Berlin 2008) . 65-108.
50 Für eine ausfü hrliche Diskussion des Begriffs Sy nkre tismus sowie verwa ndter taxonom i­

scher Instrumen te (wie z. B. " Heterodoxie") siehe Dressler, writing Religion. Kap . 5.
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worden sind. Soga r der Vorw urf der Häresie, der eigen tlich ausgrenzt, bezieht
auch mit ein, weil er die Tradition durch die Überschreitu ng der eigenen Rel igi­
onsgrenzen de finiert. Und wer die Gre nzen der eigenen Religion überschreitet,
ist Teil der Trad ition, sonst könnt e er sie nicht überschreiten. Die Frage, ob das
Alcvitum innerhalb oder außerhalb des Islam anzus iedeln ist, ist letztlich eine
typisch moderne Frage, d . h. eine Frage, die teleologisch ausgeri chtet nach Ur­
sprüngen sucht, Singularität und historische Kontinui tät postuliert, und Religi­
onsgrenzen betont. Prozesse der Obje ktivierung von Religion finden wir schon
im Osmanischen Reich , und zwar verstärkt seit dem 16. Jahrhu ndert, als sich die
Osmanen zunehmend explizit dem sunnitisc hen Islam zuwandten." Seit dieser
Zeit finden wir in osma nischen Verwaltungs- und Gerichtsakten vermehrt Ein­
träge, in denen den Kmlbas und anderen nicht-sunnitisc hen Gruppierungen vor­
gewo rfen wird, gegen das Religionsgesetz (:;eriat) zu verstoßen.Y

Der Vorwu rf de r Häresie gegenüber den Krzilbas und anderen Gruppi erun ­
gen am Rande des islamischen Main stream trug zur Konsti tuierun g einer sunni­
tisch-osmani schen Öffentli chkeit bei. Und noch heute konstitu iert sich das Sub­
jekt der türkischen Öffentlichkeit über Abgrenzung von Aleviten und Kurden
religiös als sunnitisch und ethnisch als türkisc h. Im staatszentristischen, natio­
nalistischen Einheitsdiskurs der Türkei kann des halb sowohl die Forderung der
Kurden nach kultureller Anerkennun g und Autonomie wie auch der Ruf der
Aleviten nach Anerkennung ihrer Differenz von der sunnitisch-isla mischen
Norm als Separatismus gedeutet werden. Sowo hl kurdi sche als auch alevitische
Identitäten stellen exklusive ethnische und religiöse Interpretationen des türki­
schen Staatsgründungsprin zips der nationalen "Einheit und Gemein samkeit"
(birlik ve beraber/ik ) infrage. In gew isser Weise kann der jün gste Schritt derje­
nigen Aleviten , die das Alevitum auße rhalb des Islam verorten, als Reakti on auf
diesen Einhei tsdiskurs gew ertet werden. Dieser Diskurs, dessen religi öse Di­
mension von der stuatszentristischen und sunnitisch-homoge nisierenden Religi­
onspoli tik des Diyanet verkörpert wird, lässt den Alevite n letztlich nur vier Al­
ternative n. Allen de n im Folgenden vorges tell ten ideal typisc hen Positionen ist
gemein, dass sie die soziale und rechtliche Anerke nnung und Gleichstellung der
alevitischen Bevölkerung mit den Sunniten fordern:

I) Manche Alev iten sprechen sich für eine Einbezie hung des Alev itums in die
bestehenden staa tlichen Strukturen aus. Dies ist die Strategie der alevitischen
,CE M-Stiftung ' (C EM Vakft) und ihrer Galionsfigur izzettin Dogan, der vom

5 1 Siehe M. Dreßler, .J nventing Ort hodoxy".
52 C. Imber, .T he Persecution of the Ottoman Shiites According to the Mühimme Defter­

leri, 1565- 1585", Der Islom56 ( 1979), 245-273.
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.•alevitischen Islam" spricht und sich prin zipiell zur Koop eration mit dem
Staat hereit erk lärt.

2) Die radikale Alternati ve hierzu ist. das Alev itum auße rha lb des Islam zu ver­
orten, um sich gänzlich dem As similationsdruc k des islamischen Disku rses
zu entziehen. Die se Position wird hauptsächli ch von dem türki schen Sta at
kritisch gegenüberstehenden Aleviten vertreten und wird in den letzten Jah­

ren vor allem unter in Westeuropa lehenden Alev iten. so wie unter kurdi ­
sche n Aleviten, die die Ursprünge des Aleviiums in voris lamische n kurdi ­
sche n und irani schen Kulturen verorten. diskutiert.

3) Die wahrscheinlich populärste Position findet sich jed och zwischen den ers­
ten beiden Optionen. spricht s ich sowohl gegen Assimilierung an den heste­
henden Religionsdiskurs als auch gegen eine radikale Abgrenzu ng vo m Is­
lam aus. Diese Position verorte t das Alevitum auch innerha lb des Islam . wi ll
jedoch die Unabhängigkeit vom türkisch en Sta at nicht aufge ben. Die Föde­
ration der Alevi-Bektasis und die Föderation der ale viiisehe n Ge mei nden in
Deutschland sind prominente Vertreter dieser Anschauung. Vertreter der
zweiten und drillen Positi on fordern in der Regel die Auflös ung des Diyanet.

4) Weniger populär ist der bei Weit em liberalste Vorschlag. der eine Säkul ari ­
sierung des türkischen Religionsdiskurses im Sinne ei ner Absc haffung des
laizistischen Systems s taatlicher Religionskont rolle fordert : Religion sfreih eit
für alle ohne/staatliche Bevormundung und Sponsorschuft. Eine so lche frei­
heitlich-säkulare Neu ordnung des Religion sd iskurses nach US-ame rika ni­
schcrn Vorbild wird jedoch vo n den meisten Alev iten als zu riskant angese­
hen . Die in der kollektiven alevitischen Erinnerung verankerte Furcht vor
Diskriminierung und gewalttätigen Übergri ffen durch Sunniten ühe rschnei­
det sich hier beträchtlich mit dem kernali stischcn Islamdiskurs. de r den pol i­
tischen Islam als Bedrohung der kernali sti schcn Grunda usri chtung de s Staa­
tes ansieht.

Aleviten sehen sich mit der imm ensen Au fgabe konfron tiert, ein e plural ist isch e
Tradition gleichzeitig zu bewahren und an sich verä ndernde Rahmenbedingun­
gen anzupassen. Oft finden sie sich dabei in sehr ambivalenten Situation en wie ­
der : zum Beispiel wenn sie in Deutschland um der staa tlichen Anerkennung als
Religionsgemeinschaft und um des Erhalts der Traditi on wi llen alev itisc he n Re­
ligion sunterricht fordern . die ser Religionsunterricht aber gleichzeitig die Gefahr
einer Vereinheitlichung und Dogmatisierung der pluralen alevitischen Tradi ­
tinen in sich birgt. Derselbe Vorhehalt wird gegenüber Anstrengungen aleviti ­
scher Dachorganisationen vorgebracht , die s ich um ein e Standardisierung alev i­
tischcr Praktiken bemühen. Während Aleviten sich in ihrem prin zipi ellen Anlie­
gen um Anerkennung ihrer Differen z vom sunnitischen Islam einig sind, erze u-
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ge n politische, religiöse und kulturelle Unterschiede zw ischen verschiedenen
alev ilischen Strömungen starke zen trifugale Kräfte. Diese lassen die Bem ühun­
gen , einen alevitischen Einhe itsdis kurs herzustell en, fast unmöglich ersche inen.
Die Plu ralität alevi tisc her Tradit ion scheint in diesem Sinne we iter zu bestehen,
auch wenn sich die Differen zierungskriteri en verschoben haben . Heute sind die
Trennlinien zwischen Aleviten weni ger auf Abstammung und traditionelle Affi­
liationen gegründe t, sondern basieren auf politi schen und kulturellen Präferen ­
zen sowie au f Nützl ichkeitserwägun gen .
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